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Das Dampfboot lerſcheint außer Sonn- und 
lagen täglich Abends zwischen 78 uhr. 
Gerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. & 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäube. 
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Drientalifche Angelegenheiten. 
Ad, Berlin, 14. Jan. Die für den 14. Jan. erwartete 
if iſche Antwort auf die öſtetreichiſch⸗weſtmaͤchtlichen Vorſchläge 
Yu dem genannten Tage richtig in Wien eingetroffen. Das 
lersburger Cabinet geht im Allgemeinen auf die ibm gemachten 
oiſchlage ein, lehnt aber die Abtretung eines Theils von Beſſ— 
Rn en ab. Die Frage des ſchwarzen Meeres fol demnächſt auf 
fin en Conferenzen geregelt werden. — Die Friedenserwartungen 
ſchla durch dieſe beſchränkte Annahme der weſtmächtlichen Vor— 
2 age ſehr geſchwächt, da England und Frankreich wie man 
fü ſagt, nur dann auf Verhandlungen über die ſpecielle Aus- 
1 Dtung der Propoſitionen eingehen, wenn Rußland dieſelben 
bedingt angenommen hat. Im Intereſſe des europäiſchen 
lebens iſt dieſe Nachgiebigkeit dem Petersburger Cabinet drin» 
fu zu rathen, beſonders weil die öſterreichiſche Regierung fo 
hi mmte Verpflichtungen den Weſtmächten gegenüber übernommen 
al, daß eine Trennung derſelben nicht zu erwarten ſteht. 
Dresden, 14. Jan. Das ſo eben erſchienene „Dresdn. 
un“ erfährt aus Wien, daß die den öſterreichiſchen Propo⸗ 
. zuſtimmenden Mächte jede Aenderung der nach Rußland 
Bein ofen Friedensvorſchläge für unzuläſſig erklären, und da man 
bene weſtere Nachgiebigkeit von Seiten Rußlands erwarte, ſo 
0 einen diplomatiſchen Bruch Oeſterteichs mit 
and als bevorſtehend 0 
Wittwoc don, PR Ji In ſeiner Sitzung dom. vorigen 
Unter 590 hat der Vorſland der Handelskammer von Birmingham 
N kame des Parlaments Mitgliedes Spooner mit 9 gegen 
Anſicht 7 folgende Reſolutlon angenommen: „Es iſt unfere 
„age es ſich als unmöglich erweiſen wird, den gegen, 
"eg ohne ſchwere Beeinträchtigung aller Intereſſen, 
98 gegenwaͤrtige Geldſyſtem ſortbeſteht, zu einem mit 
fuhren und Sicherheit des Landes verträglichen Ende zu 
des Pa und wir halten es deshalb für die gebieteriſche Pflicht 
1844 arlamentes, die durch die Aklen der Jahre 1819 und 
verurſachten Wirkungen fofort in Erwägung zu ziehen, um 
A „Energie und Macht der Nation ins Leben zu rufen.“ 
N Die heutige „Morning Poſt“ theilt als ſehr beſtimmt 
dase aß Herat nicht von perſiſchen Truppen beſetzt fei; es habe 
fund ſt bloß ein Konflikt zwiſchen afghaniſchen Parteien ſtattge— 
n. und eine dieſer Parteien den Sieg davongetragen. 
in . Jan. „Morning Poſt“ theilt mit, Rußland habe 
An ner Rückantwort auf die öͤſterreichiſchen Propofitionen die 
ren ante der in Artikel 1. geforderten Rectification ſeiner 
füg, den und den 5. Artikel, betreffend noch beſondere Hinzu⸗ 
nen im europaiſchen Intereſſe, verweigert. Dagegen habe 
ud die übrigen Bedingungen, auch die Neutralifirung des 
Meeres, mit einigen Modificationen angenommen. 
ſchlaͤht vor, Kars und das kürzlich eroberte aſiatiſche 
dest zurückzugeben. „Morning Poſt“ glaubt, daß Oaſterreich 
pute Aedenvorſchläge verwerfe, jedoch bis zum 18. Jan. die 
Seiten anahme oder Verwerfung des geſtellten Ultimatums von 
Rußlands erwarte. 
tes, de er „Morning ⸗Advertiſer“ ſagt: „Der Bonapartismus 
du N in ſeinem Gelüſte nach den Rheinlanden England gar 
dinzen n bewegen möchte, in die Abreißung dieſer ſchönen. Pro. 
dom deutſchen Gebiet zu willigen. Aber wir warnen 
andsleute, nicht in dieſe Falle zu gehen; ein ſolches 
in würde in Preußen von allen politiſchen Parteien geahn⸗ 
en. Bonapartiſliſche Eroberungspläne gegen den Rhein 
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Mittwoch, 
den 16. Januar 1856. 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


würden nur Geſammtdeutſchland ins feindliche Lager treiben 
oder in Mitteleuropa eine franzöſiſche Oberherrſchaft begründen, 
zu deren Umſturz wir einen neuen Napoleonſchen Krieg zu fuͤhren 
gezwungen wären. Im Namen der anglo-franzöfifchen lian 
ſelbſt müſſen wir gegen eine fo gefahrvolle Richtung proteſtiren.“ 

Ein Korreſpondent des „Morn. Advertiſet“ dringt auf 
Zerſtörung der ruſſiſchen Fiſchereien am Kaspiſchen Meere. Blos 
für Kaviar werden mehr als 2 Mill. Pfd. St. eingenommen, 
und der reine Gewinn, den Rußland aus den Wolga⸗Fiſchereien 
ziebe, betrage 300,000 Pfd. St. Dieſe Fiſcheteien in der 
Wolga und im Kaspiſchen Meere zuſammengenommen ſeien 
vielleicht von noch größerer Wichtigkeit für Rußland, als die 
Stockfiſch, Walfiih- und Heringsfiſchereien in den übrigen euro⸗ 
päiſchen Häfen. Daß eine engliſche Flotte auf dem Kaspiſchen 
Meere auch das wirkſamſte Mittel ſein werde, Rußland zu 
kontrolliren und feine Beſtrebungen nach Indien hin zu vereſtelne 
liege auf der Hand. — Die Möglichkeit, eine ſolche Flottill, 
dorthin zu verpftanzen, wird (auch von andern engliſchen Blättern) 
vorweg angenommen. 

Nachrichten aus Eupatoria zufolge iſt das engliſche Trans⸗ 
portſchiff „Themis“ vor Kurzem verbrannt. Es war von der 
franzöſiſchen Regierung gemiethet worden und hatte 50,000 
Wurfgeſchoſſe, 3,000,000 Patronen und mehrere Fäffer mit 
Pulver an Bord, die es nach Eupatoria bringen ſollte. Von 
dem Augenblicke an, wo das Feuer entdeckt wurde, gab man die 
Hoffnung auf, das Fahrzeug zu retten, und richtete feine aus 
ſchließliche Aufmerkſamkeit darauf, die anderen Schiffe aus dem 
Bereiche der Gefahr zu ſchaffen. Die Erplofionen folgten raſch 
auf einander und dauerten einige Stunden, bis das Schiff 
endlich verſank. 

Aus Marſeille, 12. Jan., wird die Ankunft des „Carmel“ 
mit der orientaliſchen Poſt telegraphirt. Das „Journal de 
Conſtantinople“ vom 3. Januar meldet, daß der Feldzug in 
Imeretien in Folge der Nothwendigkeit, Erzerum zu decken, 
definitiv aufgegeben ſei. Von Omer Paſcha's Truppen iſt bereits 
ein Theil in Trapezunt eingetroffen. General Murawieff hat 
Verſtärkungen aus Gumri berufen und die Stadt Kars beſeſtigt, 
welche im nächſten Frühjahr zu feiner Operations -⸗Baſis dienen 
ſoll. Gegenwärtig deckt Schnee die armeniſchen Hochebenen. — 
In der Krim ſind zahlreiche Koſaken-Embuscaden um die Lager 
der Verbündeten aufgeſtellt, doch hat die Wachſamkeit der 
Truppen bereits wiederholt die Kriegsliſt des Feindes zu Schanden 
gemacht. Eine franzöſiſche Fregatte iſt in Folge von Havarie im 
Marmora-Meere auf den Strand gelaufen, aber durch den 
„Labrador“ wieder flott gemacht worden. — Der Sultan hat 
Abd⸗el⸗Kader den Palaſt von Damaskus geſchenkt. — Am 
I, Jan. haben viele Gutsbeſizer in den Donau + Fürſtenthümern 
Hunderte vor ihren Leibeigenen freigelaffen, ohne Entſchädigungs⸗ 
gelder von der Regierung annehmen zu wollen. — In Smyrna 
wurden am 29. Dez. zwei griechiſche Banditen bingerichtet; 
drei andere ſollten unverzüglich nachfolgen. — Das offizielle 
Blatt der Perſiſchen Regietung erklärt, daß der Schah bei feiner 
Neutralität verharren werde. 

Aus Trapezunt, 21. Dez, wird geſchrieben: Mehrere 
engliſche und türkiſche Dampfer haben uns in den letzten Tagen 
5 6000 ägyptiſcher Truppen gebracht, die theils nach Erzerum 
abgehen, theils hier überwintern werden. Man ſpricht von 
20 — 30,000 Mann, die bier konzentrirt werden ſollen. 
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Rund ſ cha u. 4 
M. Berlin, 14. Jan, Nach Art. 107 der Verfaſſung 


vom 31. Jar, 1850 kann die zweite Abstimmung über Anträge 
nach 21 Tagen erfolgen. 


auf eine Aenderung der Verfoſſung nur 
Herr v. Daniels hat im Hertenhaufe den Antrag geſtellt, daß 
über die Anträge genannter Art eine zweite Abſtimmung ſchon 
nach 7 Tagen ſtattſinden dürfe, weil die Erfahrung gelehrt hat, 
daß nach dem bisherigen Verfabren eine Zeit von wenigſtens 
2 Monaten erforderlich iſt, um eine nothwendige Abänderung 
der Verfaſſung in beiden Häufern zu Stande zu bringen, woraus, 
namentlich wenn ein dringendes Specialgeſez von der Abände- 
rung abhaͤngig iſt, dem Lande großer Schaden erwachſen kann. 
Die offiziöſe Düffeldorfer Ztg. beſtätigt, daß die Theil- 
nahme mehrerer bieſiger Stabsoffiziere an dem ruſſiſchen Tedeum 
zur Feier der Einnahme von Kars „höheren Dres als eine 
unpaffende und mit. der militärifchen Stellung nicht vereinbare 
Darlegung politiſcher Anſichten“ gemißbilligt und dies dem Ge— 
neral Wrangel durch einen Erlaß des Kriegsminiſters notificire 
worden ſei. 

—. Wie die „B. B.,.“ erfährt, iſt von der Regierung 
der Wunſch ausgeſprochen worden, daß die Fertigſtellung der 
Poſen + Breslauer, Eisenbahn bis zum Frühjahr bewirkt werde. 
Es ſcheint, daß die Rückſicht auf die ſtrategiſche Wichtigkeit 
dieſer Bahn zu den hier mitwirkenden Motiven gehöre, 

— Das neueſte Militair⸗Wochenblatt meldet u. A.: Hylten⸗ 
Cavallius, Kapitän zur See und Chef des Stabes der Marine, 
iſt mit der geſetzlichen Penſion zur Dispofition geſtellt. 

— Bei der anderweiten Verpackung eines mit der Poſt ver- 
ſendeten Pakets wurde ermittelt, daß dem Paket eine Rechnung 
über die Lieferung beigefügt war. Die betreffende Ober « Pofle 
Direction erkannte darin eine Portodefraudation und ſetzte auf 
Grund der 99. 35, Art. 3, und 39 des Geſetzes vom 5. Juni 
1852 gegen den Abſender eine Geldbuße von 5 Rihlr. feſt und 
verurtheilte ibn auch zur Nachzahlung des defraudirten Portos. 
Der Beſchuldigte provocirte auf richterliche Entſcheidung, allein 
das Gericht erſter Inſtanz erkannte in dem nämlichen Sinne, 
Das Gericht zweiter Inſtanz ſprach jedoch den Beſchuldigten 
frei, weil es ihm nach §. 3 des Regulativs vom 31. Juli 1852 
freigeſtanden habe, die Faktura in das Begleitſchreiben einzulegen, 
welche zuſammen nicht mehr als ein Zoll⸗Loth gewogen hätten; 
§. 35 J. c. ſetze eine Defraudation voraus, weil der vierfache 
Portobetrag als Strafe angedroht ſei. Das Königl. Ober Tri- 
bunal vernichtete aber das zweite Erkenntniß und ſtellte das erſte 
wieder ber, indem es erwog, daß §. 35 Nr. 3 des Geſetzes vom 
5. Juni 1852 unbedingt verbiete, Briefe oder andere Gegen- 
ftände, für welche ein höheres Porto zu entrichten, unter andern 
Sachen, welche nach einer geringeren Taxe beiördert werden, zu 
verpacken. Nach allgemeinen Grundfägen dürfe da, wo das 
Geſetz nicht unterſcheidet, auch der Richter nicht befondere Diſtinc— 
tionen aufſtellen; es erſcheine daher unzuläfjig, die Anwendung 
des citirten Paragraphen auf den Fall zu beſchraͤnken, wo dem 
Poſtſiskus ein wirklicher Nachtheil zugefügt worden. Keineswegs 
laſſe ſich der Schluß rechtfertigen, daß eine Defraudation nicht 
vorliege, da der Beſchuldigte, wenn er von der Vergünſtigung, 
die geſchriebene Rechnung durch Einſchluß in den Begleitbrief 
taxfrei zu verſenden, keinen Gebrauch machte, ſondern ſie in einer 
andern Weiſe durch die Poſt verſchickte, allerdings zur Entrich⸗ 
tung der gewöhnlichen Brieſporto- Taxe verpflichtet blieb, indem 
eine ſolche Rechnung als eine ſchriftliche Mittheilung von Seiten 
des Verſenders an den Empfänger, mithin als ein Brief ange- 
ſehen werden müßte. (Pr. C.) 

— Von der zunehmenden Nachfrage nach engliſchen Erziehe⸗ 
tinnen läßt ſich auf das wachſende Bedürfniß in unſeren gebildeten 
Standen ſchließen, die engliſche Sprache und Literatur kennen 
zu lernen. Das Franzoſiſche findet fo eine mächtige Rivalin, 
und ungeachtet die Zahl der engliſchen Gouvernanten und Bonnen 
hierorts ſahr zugenommen bat, iſt immer noch eher ein Mangel 
als Ueberflaß an ihnen. N 

— Auf die erſte Vorſtellung des „Tannbäuſer“ find 10,172 
Vormerkungen um Logen und Sperrſitze eingelaufen. 

Köln, 6. Jan. Unſer Mitbürger Richartz hat einen neuen 
Beweis ſeines ſeltenen Bürgerſinns gegeben, indem er die Summe 
von 12,000 Thlen,, welche ihm die Stadt als Zinfen ſchuldete, 
unſerm Oberbürgermeiſter mit der Beſtimmung überwieſen hat, 
daß dieſelben zur Ausführung von Freskomalerelen in den Hallen 
und Gaͤngen des neuen Muſeums ſollen verwendet werden. (K. 3) 

Frankfurt a. M., 9. Jan. Während überall der druͤckendſte 
Geldmangel berrſcht und die Banken ihr Diskonto erhöhen, iſt 
bei uns Geld reichlich und das Diskonto mit 3 ½ willig zu 
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laſſen. Es gereicht unſerm Platze zum Lobe, daß ſich die enn 
kulation beſonnen benimmt: Zeitkäufe gehören zu den Ausnahmen 
und die wirklich 


großen Geſchafte jener Klaſſe wickeln ſich, mes 
unſerer Bank, ohne alle Hemmungen rund ab. Ihr len 

atus zeigt klar dieſe eigenthümlich günſtige Stellung unfett 
Plates im Vergleich zu andern auswärtigen Plätzen. 0 
Baarvorrath hat um etwa 2 Mill., die Notenzirkulation um ein 
halbe Million zugenommen. h 

g Wien. Die Zahl der Proteſtanten in Ungarn und deſſen 
früheren Nebenländern beläuft ſich nach den neueſten ſtatiſtiſche 
Erhebungen auf 2,792,725. 

„ Briefe aus Mailand melden, daß nach einem Berichte der 
hoͤchſten Magiſtrats Perſonen der italieniſchen Provinzen Oeſter 
reichs an die Wiener Regierung dort 2735 Geſetze, Verord⸗ 
nungen und Reglements in Kraft ſind, die alle in direktem 
Widerſpruche mit dem kürzlich abgeſchloſſenen Konkordate ſtehel 
Auf die in Wien geſtellte Anfrage, wie man verfahren fol 
erfolgte die Antwort, das Konkordat bei Ausführung der beittl! 
fenden Geſetze vorläufig zu ignoriren. 

Turin. Die Regierung hat ſich in Anbetracht der gegen, 
wärtigen Vethältniſſe veranlaßt geſehen, die Militairpflichtigen 
aus zwei Altersklaſſen unter die Waffen zu rufen, fo daß da 
piemonteſiſche Heer um 13,000 Mann verſtärkt wird. D 
Rekruten ſind großentheils bereits zu den bezüglichen Regimel“ 
tern abgegangen. — Dem „Espero“ zu Folge hätte Se. Mai, 
der König die Deputation der zweiten Kammer bei Gelegenhel 
der offiziellen Neujahtsgratulationen zu verſtehen gegeben, daß 
da vielleicht die Zukunft Piemonts von dem Ausgange die 1 
Krieges abhänge, leicht die Nothwendigkeit zu noch energiſcheren 
Rüſtungen eintreten könnte. 

Paris. Im Elyfeepalafte wurde das Zimmer, in welchem 
Louis Napoleon geboren worden, ganz wieder in den damalige! 
Zuſtand hergeſtelt. Eden fo wird auch daſelbſt das Kabine 
von welchem am 2. Dez. 185 1 der Staatsſtreich ausging und 
wo der Schrank mit den geheimen Fächern ſteht, in denen A 
Verhaftungsbeſehle, Proklamationen u. ſ. w. aufbewahrt wurden 
in ſeinem damaligen Zuſtande erhalten werden. 3 

Chrifiania, 5. Jan. Während wit in den ausländiſcht 
Blättern leſen, daß im ſüdlichen Dentſchland eine Kält 
15 bis 20 Grad Reaumur herrſcht, lacht bier die liebe Son 
erwärmend auf unſere nordiſche kalte Erde nieder, fo daß daß 
Eis und der Schnee, von den milden Strahlen beſchienen, n 
allen Stellen entweicht. Aber nicht nur hier, ſondern auch ohe 
im hohen Norden iſt die verkehrte Wit 


8 den „und luſtig durchfurch, 
die Kauffahrteiſchiffe das Weiße Meer, um profitable Geſch 
in Archangel zu machen. 


Unſere nördlichſten Blätter, wie z. 
die „Vardber Avis“, wiffen gar nicht genug Schiffe aufzuzahſeh 
welche, tbeild von Archangel kommend, theils jetzt mit vol 
Ladung dahingehend, das dortige Fahrwaſſer paſſiren. ech 
Nuffen treffen dort ein, und am 9. v. M., erzählt die „Tröm 

Zig.“, ſind in Hammerfeſt (richtiger in Vards) neun ruſſiſch 
Lootſen Schooner eingetroffen, um Fracht für Rechnung i 
Regierung einzunebmen. 
länder und Franzoſen iſt daher für die Archangeler nicht 
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Petersburg. Nach Mittheilungen aus elſingfors, 1 
vom 20. Dez. datiren, befinden ſich iich u einige S ji 
von der allſirten Flotte in den Gewäſſern des baltiſchen Meg 
Am 15. Dez. z. B. lagen bei Hangö⸗Udd noch drei feindlich 
Fregatten und zwei Dampfer vor Anker. Einige Tage “en 
am 10. Desbr,, wurden bei Ute ſechs ſinniſche Fahrzeuge diele 
ein engliſches Dampfſchiff genommen. Die Beſatzung pie 
erbeuteten Fabrzeuge wurde auf Ute ans Land geſetzt, mit Au 
nahme eines Mannes, den der Feind auf ſeinem Dampf ai 
zurückbehielt. 100 
New York. Der Schatzſecretair der Vereinigten Stor, 
von Nordamerika erſtattet nach dem Ablauf eines Geſchaͤftsſa 
das jedesmal mit dem 1. Juli beginnt, einen Bericht au ir, 
Kongreß über die Reſultate des Handels und der Schi ao 
Unter, den in dem Geſchaftsjahre vom 1. Juli 1854 bis 30.30 
1855 eingelaufenen 10,012 fremden Schiffen gehörten 9,930 
engliſchen Flagge an; faſt die Hälfte der übrigen waren bel 
und zwar befanden ſich darunter 229 Bremiſche, 85 Ham 17 
giſche, 53 Oldenburgiſche, 18 Preuß ſche, 13 Hannöverſche 
Meklenburgiſche und 1 Lübeckiſches, zuſammen 411. Von d 


| Sen kamen aber nur 281 aus deutſchen Häfen und zwar 


gegen für 


aug aus Bremen, 21 aus Hamburg, 1 aus Preußen und 4 
vn be deutſchen Häfen. Der Bericht conſtatirt ferner, daß 
auf er Geſammteinfuhr im Betrage von 261,468,520 Dollar, 
7020 7. Zollverein 12,835,530 Dollar und auf Preußen 
64,562 Dollar kamen. Alle dieſe Waaren waren Erzeugniſſe 
fe * entwickelter Induſtrien. Bodenprodukte und Halbfabrikate 
ten faſt ganzlich. 

Pro hin a. Ueber die Zuſtände in China theilt ein engliſches 
fta vinzblatt Folgendes aus einem Privatbriefe mit: Der Auf⸗ 

dauert wohl fort, iſt aber gegenwärtig auf die Berg ⸗ 
Canton iſt jetzt ruhig, nachdem die Rebellen 


an befchräntt, 0 
Es ſollen aber nach verläß- 


liche er Umgegend verjagt worden. 
din. Berichten in diefer Stadt allein feit dem 17. Februar 
Fe Neujahr) nicht weniger denn 70,000 Leute öffentlich 
ua eier worden ſein. Andere 27,000 fielen in Schankingfu 
* wieder 27,000 nach der Einnahme des Forts in Blenheim 
u dem Beile des Henkers. Ich halte dieſe Angaben für 
zu niedrig. Ich habe ſelbſt die Hinrichtungsplätze beſucht 

and fie ſchrecklicher als ein halb Dutzend Schlachthäuſer. 
ei Geſtank darin war grauenhaft, die Wände mit Blut beſpritzt, 
der und Zöpfe der Gerichteten in Haufen aufgethürmt und 
1 gepflaſtert mit geronnenen Blutkuchen. In vielen Dörfern 
1 Blenheim und auch an andern Punkten hatten ſie 
dene Häufer für Solche errichtet, die, um dem Henker zu ent« 
von“ und ſich ein makelloſes Andenken und eine Beſtattung 
mo Freundes Hand zu ſichern, dort ihrem Leben durch Selbit- 
rd ein Ende machen wollen. Und in dieſen Häuſern ſollen 
W Hunderte erhängt oder mit Opium vergiftet haben. Auch 
Abe die von den Siegern nichts zu fürchten hatten, aber das 
Pr einſtehen im Leben fürchteten, baben dort den Tod freiwillig 
ſgeſucht. Braucht man noch andere Schilderungen, um das 
an lichte Elend des Landes zu bemeſſen? Am 9. Novbr, wurde 
m Rebellenführer Namens Kam Sin zu Tode gefoltert, indem 
Ton ihn in 108 Stücke zerhieb; dies gilt für die ſchmählichſie 
odes art; in 36 oder 24 Stücke zerhauen zu werden, wird da- 
n für bei weitem minder entehrend angeſehen. Mit dieſem 
her Karben 300 feiner Leute, und im Oktober war die Zahl 
frei arichtungen an Einem Tage auf 700 geſtiegen. Spater 
die 8 war ein 7tägiges Feſt, eine Art Allerfeelenfeier, um für 
5 ühe der Gefallenen zu beten. Das Schrecklichſte bei der- 
gen Exekutionen iſt, wie die Coolies (Laſtträger) mit den 
lauft zuckenden Körpertheilen der Gerichteten durch die Straßen 
N um ſie in die bereiteten Gruben zu werfen. Ich zweifle 
Beginn doe ingſten daran, daB vi Bivölterung des Reiches feit 
Na Aufftandes um ill. Menſchen ärmer geworden iſt. 


ta Theater. 


Wi ü gab geſtern zum zweiten Male in dieſem 
uam Sn einem eren Debüt aas Fräul. Scheller, 
trat alg tabltheater in Lübeck, erſt ſeit Kurzem beim Theater, 
angeneh Agathe ae, und empfahl ſich recht vortheilhaft durch 
Roße 656 Perſönlichkeit und wohlklingende, wenn auch nicht 
Stimme, die ſich auch, fo viel Referent davon vernommen, 
Gesc erweillge Verpflichtungen verſchuldeten fein verfpätetes 
De enen im Theater — als gut gebildet bemerkbar machte. 
Dusch len für die Agathe in muſikaliſcher und dramaliſcher 
Naa iſt die große Scene im zweiten Akt. Dieſe hat nun 
Algen leider nicht gehört, er muß ſich deshalb eines voll» 
hen Urtheils über die Befähigung der Debütantin enthalten. 
Eny Terzert färbte fie recht anmurhig und herzlich in Ton und 
N udung, im Schluß» Allegro aber wurde die Wirkung einige 
dor u, durch Zuhochſingen getrübt. Fräul. Scheller hat ſich 
hüten eberſchreitung der natürlichen Grenzen ihres Organs zu 
detſſgee, denn auch im letzten Finale, wo fie die Stimme zu 
. 775 trachtete, war die Hinneigung zum Distoniren be · 
kein. = Dagegen fang fie die Kavatine in 4s nicht allein 
dbenhlondern auch mit hübſcher, zarter Verſchmelzung der Töne, 
die gutt recht routinirt und ausdrucksvoll. Mit Recht ſpendeten 
dur Mörer hier warmen Beifall, ehrten die Debütantin auch 
Schi etvorruf am Schluſſe der Oper. In wie weit Fräul. 
reihen er der Organiſation unſerer Oper mit Vortheil einzu. 
ige un dürfte, werden wiederholte Proben an 1 5 
ängerin den. iſchen Gefangsparthien läßt die 
ngerin Gutes HN mn Markull. 


0 Schwurgerichtshof zu Danzig. 
weten. im 5 e am Kae LT — 2 
jet: „ Praͤſident die nicht ausgelooſte 
nen ant c l Die erſte Anklage iſt 


eher Bau 


Geſchworenen mit Worten des Dankes. 
* 
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gegen den Dienſtjungen Daehncke aus Hohenſtein bei Danzig wegen 
verſuchter vorſätzlicher Brandſtiftung gerichtet. Der Daehncke legt auf 
Befragen des Hrn. Vorſitenden uber die That folgendes Geſtaͤndniß 
ab: Er giebt an im Herbſte vorigen Jahres mit einem andern Jungen 


in dem Garten von den Bäumen des Hofbeſitzers Neumann daſelbſt 


Pflaumen entwendet zu haben; ſie ſeien bei dieſem Diebſtahle von dem 
pp. Neumann ergriffen und beide von ihm tuͤchtig durchgeprugelt wor⸗ 
den. Sein Kamerad und er ſeien daher auf den Hofbeſitzer ſehr erzuͤrnt 
geweſen und haben fie beſchloſſen ſich an letztern zu rächen, worauf 
Daehncke am 3. Oct. v. J. Abends in einer Ecke des Strohdachs der 
Scheune des pp. Neumann brennenden Schwamm geſteckt habe. Zu⸗ 
fällig ſei Jemand vorbeigegangen und habe dem pp. Neumann, welcher 
vor feiner Hausthuͤre ſtand, zugerufen: Es raucht im Dache ihrer 
Scheune; worauf beide raſch hinzugelauſen und ſo gluͤcklich geweſen, 
das glimmende Feuer auszuloͤſchen und ſo den Brand zu verhüten; eine 
Sekunde ſpaͤter aber wäre die Löfhung nicht mehr möglich geweſen und 
die Scheune wo nicht mehrere Gebäude, ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den. Das Geſtändniß des Daehncke iſt in jeder Hinſicht umfaſſend und 
ausfuͤhrlich; doch giebt derſelbe an, daß er ſich nichts weiter bei Anle⸗ 
gung des Feuers gedacht habe, als ſich nur wegen der Prügel, welche 
er von pp. Neumann empfangen, zu raͤchen; an den großen Schaden 
aber, den das Feuer anrichten konnte, habe er durchaus nicht gedacht. 
Bei der ſo erſchoͤpfenden Ausſage des Angeklagten findet der Gerichtshof 
die Zuziehung der Hrn. Geſchworenen, im Einverſtaͤndniſſe mit der 
Staats⸗Anwaltſchaft und der Vertheidigung, nicht fuͤr nothwendig, ſon⸗ 
dern erkennt gegen den Angeklagten; daß derſelbe der vorfäglichen Brand⸗ 
ſtiftung, welche nur durch einen glücklichen Zufall und unabhängig von 
dem Willen des Angeklagten nicht zum Ausbruch gekommen ſei, fuͤr 
ſchuldig und belegt denſelben nach dem Antrage der Staats⸗Auwaltſchaft 
mit einer IMjährigen Zuchthausſtrafe. Der Angeklagte nimmt die Vers 
urtheilung zu einer ſo hohen Strafe mit einem Gleichmuthe ohne Bei⸗ 
ſpiel hin und verraͤth der junge Verbrecher dadurch eine ſchauder erre⸗ 
gende Tücke, welche ſich ſchon auf feinem Geſichte abſpiegelt. 

Die zweite Anklage gegen den Knecht Schwartz aus Wojanow, 
wegen Vornahme unzuͤchtiger Handlungen mit einem Kinde unter 14 
Jahren, wird wiederum bei verfchloffenen Thuͤren verhandelt. Wie 
verlautet, iſt der pp. Schwartz wegen der genannten Verbrechen zu 
einer 3jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 


Provinzielles. 

Gr. Montau, 14. Jan. Noch find nicht ganz die 
Schreckenserinnerungen und die Trauer aus der letzten Ueber- 
ſchwemmung erxloſchen und ſchon wieder haben wir etwas Schmerz⸗ 
liches zu berichten. Heute fand hier nämlich die Beerdigung 
unſeres noch rüſtigen kath. Ortspfarrers, Hrn. Dechanten Michael 
Palmowski, ſtatt. Seine Humanität und beſonders ſeine 
liebevolle Handlungsweiſe zur Zeit des Weichſeldurchbruches fo- 
wie ſeine Unerſchrockenheit, (P. wollte das furchtbar bedrohte 
Dorf nicht früher verlaſſen, bis das Letzte ſeiner Pfarrkinder 
gerettet ſei) werden ihm in den Herzen der hieſigen Bewohner 
und der Umgegend ein wehmuthsvolles Andenken ſichern. — 
Obgleich am Beerdigungstage ein ungeſtümes Schneegeſtoͤber 
herrſchte, ſo hatten ſich zur Erweiſung der letzten Chriſtenpflicht 
11 Geiſtliche und die Lehrer der Umgegend ſowie ein zahlreiches 
Publikum eingefunden. 

Elbing. Das hieſige Schraubendampfſchiff „Boruſſia“, 
Kapt. Schepke, am 3. Jan. von Pillau abgegangen, iſt am 
9. Januar glücklich in London angekommen. 

Königsberg. Der Oberbürgermeiſter, Geheime Regierungs- 
Rath Sperling iſt nach Berlin abgereiſt, um ſeinen Sitz im 
Herrenhauſe einzunehmen. 


Vermiſchtes. 

** Ein franzöſiſcher Prieſter ſchreibt aus der Krim unter 
Anderem: Am 8. Dec. beſchloſſen unſere verwundeten Krieger, 
zum Danke für die Erhaltung ihres Lebens der Madonna in 
der Feldkapelle ein Weihgeſchenk darzubringen. Sie legten zu 
dieſem Zwecke alle die Kugeln, die man aus ihren Wunden 
gezogen, zuſammen, und ließen aus dieſem Blei ein Herz gießen, 
auf dem ſich die Namen ſämmtlicher frommen Spender befinden. 
Dieſes bleierne Herz ward in der Kapelle unter einer angemeſſenen 
Feierlichkeit niedergelegt. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 15. Januar 1856. 


3. Brief Geld. 


Bf. 3 

dr, Freiw. Anleihe 4 10 | — J poſenſche Pfandbr. 34 — | 903 
St.⸗Anleihe v. 1850 4100 100; Weſtpr. do. 34871 1 
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Schiffs-Nahrichten, 
Geſegelt den 15. Januar. 

G. Walſch, Hulda u. J. Ilingsworth, Chance, n. Hull; G. Heron, 
Standard, n. London u. H. Bootje, jonge Bauke, n. Bremen, m. Holz. 
9. Douwes, Klas. Maria, n. Antwerpen u. G. Orſel, Jant. Corn., 
u. Amſterdam, m. Saat. 
— — —— —⅜ 


Angekommene Fre ind e. 
Am 15. Januar. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn, Kaufl. Wieting a. Bremen, Wernik 
mann, Herz, Panckow u. Dau a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Evers aus Leipzig, Prentzler a. Potsdam, 
Ludwig Mentzendorff a. Vor⸗Pollitz und Pauper a. Coblenz. Hr. Ober⸗ 
förfter Otto a. Steegen. Hr. General⸗Bevollmaͤcht. E. J. Arendt a. 
Gr. . 0 Die Hrn. Gutsbeſ. Wieneke a. Wittomin u. Bernhard 
aus Stolp. 


a. Dresden, Roͤh⸗ 


Schmelzer's Hotel. 
Hr. Kaufmann Fiſcher a. Stolp. Hr. Oeconom Müller a. Keſchkow. 
Hr. Gutsbeſitzer Rabinski a. Schimnow. 


Hotel de Thorn: 

Hr. Schiffs ⸗Capitain Ludwig a. Antwerpen. Hr. Oeconom 
Wagner a. Rakowitz. Die Hrn. Maurermeiſter Brauer a. Tiegenhof 
u. Schneider a. Gülgenburg. Die Hrn. Kaufleute Hirſchberg a. Berlin 
u. Müller a. Graudenz. Frau Rentier Hartwig a. Stettin. 


Stadt Theater. 

Donnerſtag, den 17. Januar. (IV. Abonnement No. 13.) Tann⸗ 
haäuſer und der Sängerkrieg auf der Wartburg. 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 

Freitag, den 18. Januar. (Abonnement suspendu.) Beneſtz des 
Herrn Linden⸗Rekowsky. Neu einſtudirt: Der Mann 
mit der eiſernen Maske. Drama in 5 Abtheilungen. Nach 
dem Franzoͤſiſchen des Arnould und Fournier v. C. Lebrun. 

Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung ihrer 
ee zu dieſer Vorſtellung ihre gefällige Erklarung bis 
Donnerſtag Vormittag 11 Uhr bei dem Muſikalienhaͤndler 
Herrn Habermann, Scharrmachergaſſe 4., abgeben. 
E. Th. L'Arronge 


Bekanntmachung. 

In Betracht, daß in mehreren Ortſchaften des angrenzenden 
Regierungs⸗Bezitks Königsberg die Rinderpeſt ausgebrochen 
iſt, und daher ſtrengere Schutzmaßregeln nothwendig erſcheinen, 
als ſolche zuletzt durch unſere im Amtsblatte am 11. d. M. 
erlaſſene Bekanntmachung angeordnet worden ſind, beſtimmen 
wir mit Genehmigung des Herrn Ober Praͤſidenten, daß bis auf 
weitere Verfügung jeder Marktverkehr mit Rindvieh für den 
ganzen Umfang unſeres Verwaltungs Bezirkes unterſagt wird, 
fo daß Rindvſeh weder zum Markte gebracht, noch daſelbſt feil- 
geboten oder verkauft werden darf. 

Für den Umkreis von drei Meilen von denjenigen Ortſchof⸗ 
ten, in welchen die Rinderpeſt zum Ausbruche gekommen iſt, 
bleibt die Vorſchrift im $. 26. des Patents vom 2. April 1803 
wegen Abwendung der Viehſeuchen in Kraft, nach welcher aller 
Viebhandel aufhoͤren muß und der Ankauf von Rindvieh zum 
eigenen Bedarf oder zum Schlachten nur auf Grund des vorge⸗ 
ſchriebenen Atteſtes erfolgen darf. 

Die vorſlehenden Beſtimmungen werden dem Publikum 
zur forgfältigen Beachtung empfohlen, die Polizei-Behoͤrden aber 
ſind verpflichtet, auf die Befolgung derſelben ſtreng zu halten. 

Danzig, den 28. Dezember 1855. 
Königl. Regierung. Abtbeilung des Innern. 

Zur Fortſetzung des Verkaufs der auf 
dem Grundſtücke „Zum Gambrinus“ in 
Langefuhr befindlichen Scheune, 35, tan, 
27“ breit und 14“ geſtandert, ſtebt am 15. Februar d. J. ein 


Licitations- Termin an, zu dem Kaufluſtige zahlreich eingeladen 
werden. Die wäbern Bedingungen im Termine. 


Durch E. G. Homann's Kunfte und 


Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., ift zu beziehen (Pro⸗ 
benummern find vorräthig) : 


Tüdifches Volksblatt. 


rung und unterhaltung auf jüdifchem Gebiete, Herausgegeben vom 
Rabbiner Dr. Ludwig Phitippfon in Magdeburg. Der Preis des Jahr⸗ 


gangs von 52 Nummern iſt I rtl. 
Zeitung des Jndenthums. 
Herausgege⸗ 


Ein unpartheiiſches Organ für alles jüdifche Intereſſe. 
ben vom Rabbiner Dr. Ludwig Philippſon in Magdeburg. Der Preis 
des Jahrganges von 52 Nummern iſt 3 rtl. 


Verantwortliche Reaction, 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 1 


Königliche err! 
A 
Ars 
Zur Uniformirung der Beamten der II. Belriebs⸗Inſptetſen 
(Strecke Kreuz. Brom berg) pro 1856 iſt die Aa fertigung 
(erclufive Material) von 
215 Waffenröcken, 
40 Ueberröden, 
20 Düffelröcken, 
255 Paar Hoſen, 
22 Paletot's, 
20 Mäntel, 
ſowie die Anfertigung und Lieferung von 
319 Mügen, 
255 Halsbinden r 
erforderlich, welche im Wege der öffentlichen Submiſſton verdul 
gen werden ſoll. Es iſt hierzu ein Submiſſionstermin auf 


Mittwoch, den 6. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Betriebs⸗Büreau auf hieſigem Bahnhofe angeſetzt, in welchen 
die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa anweſend 
Submittenten eröffnet werden ſollen. Die Submiſſionsbedin, 
gungen liegen im genannten Bürcau, fo wie im Station. 
Bürkau zu Bromberg zur Einſicht aus und ſollen Exemplal. 
derſelben auf portofreie Anfragen überſandt werden. * 
Offerten ſind verſiegelt und portofrei mit der Bezeichnung: 
„Submiſſion auf Aufertigung ꝛc% der 
„formsſtücke für die Königliche Oſt“ 
„Abtheilung Kreuz Bromberg“ 1 
bis zum anberaumten Termine an den Unterzeichneten ein el 
chen. Später eingehende, oder den Bedingungen niche 
ſprechende Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Schneidemühl, den 12. Januar 1856. 


m Auftrage der Königlichen Diver: 
9 der Oftbahn. N 
Der com. Betriebs. Inſpeetor. 


Mit Anfang dieses Jahres hat die 
Zeitschrift für auwesen, 


Herausgegeben unter Mitwirkung der Königl. Technischen BIT 


Deputation und des Architekten-Vegeins zu erlin, redigirt vos 
G. Erbiähn, 2 
Königl. Baurath im Ministerium für Händel, Gewerbe und öffentliche Arbel 


schienenen Hefte des neueu Jahrgangs einzusehen sind. fer: 

Der Preis des Jahrgangs von ca. 90 Blatt in Folio in Kup! 7 
stich, Lithographie und farbigem Druck mit einem Text in gt“ 
von 40 Bogen ist 83 Thlr. 


Berlin, 2. Januar 1856. Die Verleger 


Ernst & Ko 


1 P. engl. Schlittſchuhe 5 ru, 1 Zuckerfchneil 
maſchine 2 rtl. 5 fgr., 1 ant. nußbaum. Rleiderſchri 
m. Schnigw., v. innen pol. Thüren, 40 u, 1 Mappe 1. 
Kupferſtichen it Boots manns gaffe 9. zu derte, 
Z ³1.² RATEN DENE De AN 


Kränklichkeit veranlaßt mich, mein hierſelbſt 5 


am Berliner Thor belegenes Gaſthaus, 


welches ich ſeit vielen Jahren mit dem beſten Erfolg bsc, 
ſchaftet, zu verkaufen. N 


Daſſelbe beſtebt aus einem Wohn 1 
mit 8 Zimmern, Stallungen zu 70 Pferden, einem Ru 
Hoftaum, Garten und 5 Morgen Wieſenland, und eignet 
beſonders, wegen der unmittelbaren Nähe des Waſſer 
faufmännifhen Gefhäften, namentlich zum Holz · und K 
Geſchäft. 


Elbing, den 6. Januar 1856. 


S*. 
En 


Friedrich 
Gaftwirth. 


